
An die Freude (1785) 
Johann Christoph Friedrich von Schiller (1759-1805) 
Freude, schöner Götterfunken Joy, thou glorious spark of heaven, 
Tochter aus Elysium, Daughter of Elysium, 
Wir betreten feuertrunken, We approach fire-drunk, 
Himmlische, dein Heiligtum! Heavenly One, your shrine. 
Deine Zauber binden wieder Thy magic reunites 
Was die Mode streng geteilt; What custom sternly divides; 
Alle Menschen werden Brüder, All people become brothers 
Wo dein sanfter Flügel weilt. Where thy gentle wing alights. 
(music by Ludwig van Beethoven;  
  this is the unofficial anthem of the European Union)

http://www.providencesingers.org/Concerts06/Season02-03/May03Concert.html
http://www.youtube.com/watch?v=rGJ7y3mEAH4
http://www.imdb.com/title/tt0066921/quotes


Der Handschuh  (1797) 
Friedrich von Schiller (1759-1805) 

Vor seinem Löwengarten,   
Das Kampfspiel zu erwarten,   
Saß König Franz,   
Und um ihn die Großen der Krone,   
Und rings auf hohem Balkone   
Die Damen in schönem Kranz.   
Und wie er winkt mit dem Finger,   
Auftut sich der weite Zwinger,   
Und hinein mit bedächtigem Schritt   
Ein Löwe tritt   
Und sieht sich stumm   
Ringsum   
Mit langem Gähnen   
Und schüttelt die Mähnen   
Und streckt die Glieder   
Und legt sich nieder.   
Und der König winkt wieder,  
Da öffnet sich behend   
Ein zweites Tor,   
Daraus rennt   
Mit wildem Sprunge   
Ein Tiger hervor.   
Wie der den Löwen erschaut,   
Brüllt er laut,   
Schlägt mit dem Schweif   
Einen furchtbaren Reif   
Und recket die Zunge,   
Und im Kreise scheu   
Umgeht er den Leu,   
Grimmig schnurrend,  
Drauf streckt er sich murrend   
Zur Seite nieder.   
 

 

Und der König winkt wieder,   
Da speit das doppelt geöffnete Haus   
Zwei Leoparden auf einmal aus,  
Die stürzen mit mutiger Kampfbegier  
Auf das Tigertier;  
Das packt sie mit seinen grimmigen Tatzen,  
Und der Leu mit Gebrüll  
Richtet sich auf, da wirds still;  
Und herum im Kreis,  
Von Mordsucht heiß,  
Lagern sich die greulichen Katzen.  

Da fällt von des Altans Rand  
Ein Handschuh von schöner Hand   
Zwischen den Tiger und den Leun  
Mitten hinein.  
Und zu Ritter Delorges, spottenderweis,  
Wendet sich Fräulein Kunigund:  
“Herr Ritter, ist Eure Lieb so heiß,  
Wie Ihr mirs schwört zu jeder Stund,  
Ei, so hebt mir den Handschuh auf!”  
Und der Ritter, in schnellem Lauf,  
Steigt hinab in den furchtbaren Zwinger  
Mit festem Schritte,  
Und aus der Ungeheuer Mitte  
Nimmt er den Handschuh mit keckem Finger.  
Und mit Erstaunen und mit Grauen  
Sehns die Ritter und Edelfrauen,  
Und gelassen bringt er den Handschuh zurück.  
Da schallt ihm sein Lob aus jedem Munde,  
Aber mit zärtlichem Liebesblick -  
Er verheißt ihm sein nahes Glück -  
Empfängt ihn Fräulein Kunigunde.  
Und er wirft ihr den Handschuh ins Gesicht:  
“Den Dank, Dame, begehr ich nicht!”  
Und verläßt sie zur selben Stunde. 



Die Musik kommt. (1881) 

 Detlev von Liliencron (1844-1909)  

Klingkling, bumbum und tschingdada, 
zieht im Triumph der Perserschah? 
Und um die Ecke brausend bricht's 
wie Tubaton des Weltgerichts, 
voran der Schellenträger. 

Brumbrum, das große Bombardon, 
der Beckenschlag, das Helikon, 
die Pikkolo, der Zinkenist, 
die Türkentrommel, der Flötist, 
und dann der Herre Hauptmann.  

Der Hauptmann naht mit stolzem Sinn, 
die Schuppenketten unterm Kinn, 
die Schärpe schnürt den schlanken Leib, 
beim Zeus! das ist kein Zeitvertreib, 
und dann die Herren Leutnants.  

Zwei Leutnants, rosenrot und braun, 
die Fahne schützen sie als Zaun, 
die Fahne kommt, den Hut nimm ab, 
der sind wir treu bis an das Grab! 
und dann die Grenadiere.  

Der Grenadier im strammen Tritt, 
in Schritt und Tritt und Tritt und Schritt, 
das stampft und dröhnt und klappt und flirrt, 
Laternenglas und Fenster klirrt, 
und dann die kleinen Mädchen.  

Die Mädchen alle, Kopf an Kopf, 
das Auge blau und blond der Zopf, 
aus Tür und Tor und Hof und Haus 
schaut Mine, Trine, Stine aus, 
vorbei ist die Musike.  

Klingkling, tschingtsching und Paukenkrach, 
noch aus der Ferne tönt es schwach, 
ganz leise bumbumbumbum tsching; 
zog da ein bunter Schmetterling, 
tschingtsching, bum, um die Ecke?  
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